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Amtsblatt für den Oberamtsbezirk Nagold.

Nro . 115. Erscheint wöchentlich 3mal und kostet halbjährlich
hier (ohne Trägerlohn ) 1 60 -1, für den Be¬
zirk 2 außerhalb des Bezirks 2 «kl 40 4.
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„Gesellschafter^̂ snr das IV . Auartat.
Dasselbe beginnt «nt dem 1 . Okt . und werden

die geehrten auswärtigen Abonnenten , die nicht für das

ganze halbe Jahr abonnin haben , freundlich ersucht,
ihre Bestellungen sogleich zu erneuern , da die Post
Nachlieferungen von erschienenen Nummern nur gegen
eine Extragebühr von 10 -<s besorgt.

Bei der Verbreitung des Blattes in über 1300

Exemplaren und wohl der 4 — Aachen Leserzahl im und
den angrenzenden Bezirken empfiehlt sich dasselbe wohl

von selbst zu Aufnahme von Inseraten , für welche bei
ständiger öfterer Wiederholung angemessener Rabatt

gewähr ; wird.
Die Wedaßtion des Gesellschafters.

^ LageS - Ar - uigkeite » .
/ § Nagold . ( V erschöncrun gsverein .)

Am Sonntag den 23 . ds . Mts . hielt der Verschöne¬
rungsverein eine Generalversammlung im Gasthos zum

Hirsch , wobei insbesondere der durch Tod , Krankheit
und Wegzug stark dccimine Ausschuß durch neugewählte
Mitglieder ergänzt und ein Vorstand durch Letztere
gewählt wurde . Ferner wurde der Rcchenschastsdericht
über die seitherige Thätigkeit des Vereins abgelegt,
welchem wir Folgendes entnehmen : An Beiträgen durch
die Vereinsmitgliedcr gicng vom Sept . 1874 bis Scpt.
1877 die Summe von 488 -tk 80 L ein , welche im
Laufe dieser Zeit verwendet wurde zu 1 . Anlage von
Spazierwegen auf dem erweiterten Stadtgarten , 2.
Errichtung von 2 Pavillons aus demselben , 3 . An¬
bringung von 10 Sitzbänken an dem Weg von Nagold
durch den Wald bis ins Bad Röthenbach , 4 . Ausstel¬
lung weiterer 12 Ruhebänke an verschiedenen passenden

Punkten in der Umgebung der Stadt , 5 . Erbauung
eines größeren Pavillon ' s an dem Waldsaume des

Galgcnbergs . — Wenn auch , mit Rücksicht auf die
beschränkten Mittel , welche dem Verein an die Hand

gegeben sind , derselbe bisher nur eine bescheidene Thä
tigkeit entfalten konnte , so ist doch ein schöner Anfang

gemacht , die Stadt und deren Umgebung zu einem
angenehmeren Aufenthalt zu machen , und wollen wir
nun hoffen und wünschen , daß , nachdem der Verein
wieder neu belebt ist , die nächstdem stattfindende Samm

lung demselben Mittel zur Verfügung stellt , welche es
ermöglichen , das begonnene Werk zu Nutz und From¬

men der Einwohner Nagolds in ersprießlicher und
gedeihlicher Weise fortzuführen.

Herrenberg,  24 . Sept . Am 22 . d . M . scmd

man beim Reinigen des feit circa 15 Jahren unbe¬
wohnten Armenhauses dahier , welches setzt als Bezirks«
krankenhaus benützt werden soll , hinter einem Kamin
unter Schutt versteckt , das gut erhaltene Gerippe eines
neugeborenen Kindes . Aller Wahrscheinlichkeit nach

liegt hier ein Verbrechen vor , welches vor geraumer
Zeit verübt wurde und erst jetzt — zu spät — ans

Tageslicht gekommen ist . ( Das Gerücht , daß das

Skelett einem nicht menschlichen Wesen angchöre , scheint
auf Mystifikation zu beruhen . Red .)

S t u t t g a r t , 30 . Sept . Nach einem uns soeben
(Morgens 7 Uhr ) aus Kleiningersheim,  OA.
Besigheim , zugekommenen Telegramm steht die große
Kunstmühle von Bareis und Schmidt daselbst in Hellen
Flammen . Der Brand war bei Abgang des Tele¬
gramms noch nicht bewältigt . ( N . T )

Eßlingen,  28 . Sept . Die Fröste von vor¬
gestern und gestern haben in allen Lagen unserer Wein¬
berge einen -ungeheuren Schaden angerichtet , der sich
auf viele Tausende beziffert . Ich will nicht hoch greifen,
aber dennoch wird die Hälfte bis ein Drittel des Er¬

trags verloren sein . Unsere Hoffnungen auf einen
reichlichen Ertrag und auf einen billigen guten Wein
sind dahin ! ( N . T .)

Heilbronn,  27 . Sept . Die NachtIvou gestern
auf heute war sehr verderblich , der Thermometer sank
auf Null ; glücklicherweise » och bringt aber jeder Mor¬
gen dichten Nebel , welcher die Weinstöcke einigermaßen
schützt. Heute sahen alle Weinberge braun aus;  viele
Trauben sind gänzlich erfroren , da sie in der Reife

noch weit zurück find . Hält die Kälte noch länger an,

so muß der Schaden ungeheuer werden ; es wird sich
dann fragen , ob der Wein nur trinkbar wird , ja ob

überhaupt von einer Lese die Rede sein kann . Bei

dem hohen Barometerstand , dem rauhen Norvostwind
und klarem Himmel ist kaum auf mildere Temperatur
zu hoffe » . Es wäre jammerschade , wenn der in naher
Aussicht gestandene reiche Ertrag der Weinberge so plötz¬
lich vernichtet würde . ( N . T .)

Vom Taubergrund,  27 . Sept . Die kalte

Witterung hat seit dem Eintritt des Vollmondes von

Tag zu Tag zugenommen . Hatte schon die kalte Nacht
vom 25 .— 26 . die Weinberge schon auss Neue empfind¬

lich heimgrsucht , so sind in Folge des am gestrigen und

heutigen Tag bis aus 3 Grad gesteigerten Frostes mit
starkem Reif unsere Hoffnungen auf den heurigen Herbst
gründlich vernichtet . Der Schaden ist unberechenbar
und wird um so bitterer empfunden , weil Heuer der

Traubenreichthum ein ungewöhnlich großer war.

Reutlingen,  27 . September . Leider hat der

gestrige und heutige Frost ( — 4 " U ) sämtliche Wein¬
berge in empfindlicher Weise getroffen und die Hoff
nungen auf viel und guten Wein weit herunter ge¬
stimmt . ( N . T .)

Pforzheim,  26 . Sept . Die Kunst - und Ge¬
werbeausstellung in Karlsruhe wird nicht , wie Anfangs
bestimmt , Sonntag den 30 . Sept,  sondern erst Sonn¬
tag den 7 . Oktbr , Abends 6 Uhr geschlossen werden.

Konstanz , 25 . Sept . In der heutigen Sitzung theilte
Dr . Virchow die Resultate der Erhebungen über die Augen -,

Haar - und Hautfarbe  der Schulkinder Deutschlands mit,
welche in 2,114,153 Fällen gemacht wurden Nach denselben
herrscht im ganzen Norden Deutschlands der blonde , blau¬
äugig « Typus mit Heller Hautfarbe vor . In Mitteldeutsch¬
land mehren sich die brünetten Individuen , um an der
Südost " und Nordwestgrenze das Maximum zu erreichen.
Die Uebergänge vollziehen sich nur allmählig Oberbayern
und Elsaß bilden die Extreme , zwischen denen der Helle Typus
sich durch Schwaben keilsörmig nach Süden schiebt . In

Procenten ausgedrückt , enthält : Norddeutschland 43 — 33 pCt.
Helle und unter 12 pCt . brünette , Mitteldeutschland 33 — 25
pCt . belle und 12 - 15  pCt brünette , Süddeutschland unter
25 pCt Helle und 15 — 25 pCt . brünette Individuen . Die
Extreme bilden Schleswig -Holstein , wo nur 6 pCt . brünette,
und Msaß , wo nur 18 pCt . Helle Vorkommen . Die in Vor¬
stehendem nicht angeführten Procente sind gemischt , wie
dunkles Haar mit blauen Augen rc. , während die Kolonne
hell die blonden , blauäugigen Individuen mit Heller Haut¬
farbe und jene mit brünett die Individuen mit dunklem
Haar , dunklen Augen und dunklem Teint enthält . Der Helle
Typus rührt größlentheils nicht von germanischer , sondern
von slavischer Beimischung her . (Fr . I .)

Regens bürg,  26 . Sept . Am 19 . September
brachte man eine stattliche und vermögende Bauerstochler
von Schultersdorf , welche ihr neugeborenes Kind er¬

mordet hatte , in die Frohnfeste nach Kelheim . Nach
ihrem eigenen Geständnisse besprengte sie ihren lebendig
geborenen Sprößling bei seinem Eintritt in die Welt
mit Weihwasser und sprach dabei die Taufformel . Auf
dieses setzte sie dem armen Würmchen den Daumen mit

dem Nagel so lange auf das Zäpfchen , bis der Er¬
stickungstod «ingetreten war . Tags darauf ließ diese

Rabenmutter einen Geistlichen rufen und beichtete und
kommunizirte . ( B . T .)

In einem Gasthof in Leipzig  logirte sich ein
Reisender ein , siedelt noch spät Abends in ein besseres
Zimmer über und schläft den Schlaf des Gerechten.
Andern Morgens aber wacht er mit Schrecken auf ; denn
ihm fällt ein , daß er in dem ersten Zimmer seine Geld¬
tasche mit 36,000 cck zurückgelassen hat und zwar unter

dem Kopfkissen seines Bettes . Tasche und Geld ist
fort und auch der Fremde , der nach ihm in dem Zimmer
übernachtet hat und den Niemand kannte.

W arnu  n g. Eine junge Dame in Halle hatte
Heidelbeeren gegessen und wollte eine Gesellschaft be¬

suchen . Um »un die blauen Rosenlippen und Perlzähn»
chen geschwind in den rechten Stand zu bekommen , putzt
sie dieselben mik etwas Chlorkalk . In der That , die
blaue Farbe verschwand , aber binnen wenig Minuten
auch die Besinnung . Schon halb festlich gekleidet , sank

sie aufs Sopha und Halle einen zweitägige » Starrkrampf
ähnlichen Schlaf , aus dein sie erst nach den angestreng¬
testen Bemühungen des Arztes durch Frotlircn und
Einreibungen erwachte . Noch Wochen lang war sie
höchst angegriffen und wird nicht wieder vergessen , daß

Chlorkalk ein gefährliches Gift ist , welches nur mit
größter Vorsicht äußerlich angewendct werden darf.

Berlin,  27 . Scpt . Die Hoßba  ch' sche Ange»
legenheit Hai heule einen Ausgang erhallen , welcher
die kirchlichen Liberalen nicht erfreuen wird . Das
Konsistorium und die Synodaioorstände haben nämlich

mit allen gegen eine Stimme , diejenige des Landraths
Techow , sich für die Nich tbestätigung  der Wahl
Hoßbach ' s zum Pfarrer an der hiesigen Jakobikirche
ausgesprochen.

Berlin,  28 . Sept . Der Präsident der italie¬

nischen Abgeordneten -Kammer , Hr . Crispi,  ist vor¬
gestern nach London abgereist . Nach der „ Nal . Z . "
hat Crispi vor seiner Abreise an den Kaiser , wie von

Macht zu Macht , folgendes Telegramm gesandt ' „ Im

Begriffe , Deutschland Lebewohl zu sagen , fühle ich, voll
Bedauern , Ew . Majestät nicht persönlich begrüßen zu
können , die Verpflichtung . Ew . Majestät als oberstem
Schutzherrn dieser großen Nation für die von einer

Elite des deuische » Volkes gegebenen Beweise der Sym«
pathie für Italien meinen tiefgefühlten Dank zu sagen ."

Berlin,  29 . Sept . Bier Panzerschiffe von dem
zurückkehrenden Mittelmeer - Geschwader erhielten Befehl,
während des Winterlagers in Wilhelmshafen und Kiel
eine stärkere Bemannung zu behalten , damit eventuell

ein rasches Wiederauslaufen möglich . ( Fr . I)
Berlin.  Offiziös wird versichert , daß die Vor¬

lage , betr . Revision der Gewerbeordnung,  an den

Reichstag bestimmt , wenn auch nicht gleich Anfangs
der Session , zu erwarten sei . ( Bekanntlich ist eine

Revisionsoorlage , beschränkt auf Lehrlingswesen , Frauen«
und Kinderarbeit und gewerbliche Schiedsgerichte , auf

der letzten Session amtlich zugesagt worden ) .

Am 23 . September 1862 brachte der preußische

Staatsanzeiger folgende königl . Cadinetsordre : „ Nach¬
dem der Prinz Adolf von Hohenlohe - Jngelfingen auf
sein wiederholtes Gesuch von dem Vorsitz im Staats¬
ministerium entbunden , habe ich den wirklichen Geheimen
Rath v . Bis marck « Schönh ausen  zum Staats»

minister ernannt und ihm den interimistischen Vorsitz
deS Staatsministeriums übertragen . An demselben

Tage , als diese Cadinetsordre in Babelsberg ausqe-
fertigt wurde , hatte das preuß . Abgeordnetenhaus alle
Vermittelungsvorschläze Roon ' s abgelehnt und sämmt-

liche Mehrausgaben für das reorganistrte Heer aus
dem Staatshaushaltsgesetz für 1862 gestrichen ; der
parlamentarische Conflikt hatte sich bis zu dem äußersten

Punkte gesteigert , über den hinauszugehen unmöglich
schien. Das Land war tieferregt , der Ringkampf der

constitutionellen Gewalten konnte nach Aller Meinung
nur mit Revolution oder Reaction enden . In dieser
fast verzweifelten Lage wurde Otto v . Bismarck aus

den Pyrenäen ( Biarritz ) nach Berlin berufen und er

kam auf seines Königs Worh : „ Majestät hat mich zu
Ihrem Dienste berufen , ich thue ihn ohne weiteres als

Schuldigkeit !"» — Gefragt , auf welche Bedingungen
hin er das Ministerium annehme , entgcgnete er : „Un¬

bedingt und ohne Vorbehalt , Die Zukunft mag das
Weitere lehren ." — Und die Zukunft hat es gelehrt.

Dem „ Pester Lloyd " wird aus Berlin  telegra-
phirt , daß ein Scheitern der Handels - Vertrags-
Verhandlungen  zwischen Deutschland und Oester¬

reich -Ungarn befürchtet wird , und ein einjähriges

-



Provisorium eingeleitel werden dürste . Die Kr .- Ztg,
bemerkt dazu : „ Cs ist allerdings möglich , daß die
Verhandlungen zu keinem Ergebmß sichren , und daß
ein Provisorium für einzelne Zoll -Gegenstände eintrilt.

Ratibor,  27 . Sepl . Erstarrteundtodte
Schwalben  sind dieser Tage hier auf den Felder»
gesunden worden . Die rauhe Witterung hat sie aus
dem Zuge nach dem sonnigen Süden überrascht und
den . Seglern der Lüfte " ein frühes Ende bereitet.

In Zörbig  hat eine sonst brave junge Frau
ihren zwei kleinen Kindern erster Ehe und dann sich
selbst den Hals abgeschnilten . Ihrem zweiten Manne,
einem liederlichen und bösartigen Menschen , waren die
zwei Kinder immer im Wege gewesen und sie wollte
dem Jammer aus dem Wege gehen.

Sierck,  26 . Sept . In der Nähe dieses Ortes
hat sich vor Kurzem folgende rührende Geschichte zu¬
getragen : „ Ein junger Mann wollte einen Pudel er¬
tränken . Er bestieg mit ihm einen Nachen und stieß
vom Ufer ab . In der Mitte der Mosel anlgeangi,
warf er den Hund , dem er einen Stein um den Hals
befestigt hatte , in den Fluß Das arme Thier ver¬
schwand sofort . Da aber der Strick , woran der Stein
befestigt war , zerriß , so kam es bald wieder zur Ober¬
fläche , woselbst cs verzweifelte Anstrengungen machte,
um wieder in den 'Nachen zu gelangen . So oft jedoch
der Hund sich demselben näherte , stieß ihn sein Herr
mit der Ruderstange zurück . Dieser Kampf dauerte
bereits eine Viertelstunde , als der Mann , ungeduldig
geworden , die Stange mit beiden Händen ergriff und
einen wüthenden Streich gegen den Kopf des Hundes
aussührle , wobei er das Gleichgewicht verlor und in
den Fluß stürzte . Alsbald änderte sich die Szene . Man
sah , wie der arme Hund unter Wasser tauchte , seinen
Herrn ergriff und ihn unter grösser Anstrengung nach
dem Ufer brachte , nachdem er gewiß 20 Mal beinahe
vom Strome fortgerissen worden war . Der Preis dieser
That war die Erhaltung seines Lebens . ( B . T .)

In der europäischen Presse gewinnt die Ueber-
zeugung immer mehr die Oberhand , daß Rußland wie
die Türkei entschlossen seien , den Kamps vollständig
auszufechten , und daß daher nicht blos die Ueberwin-
lerung , sondern auch ein zweiter Feldzug ins Auge ge¬
faßt werden müsse . Auch der „ Pester Lloyd " , welcher
sich eine Zeit lang mit dem Gedanken an die Möglichkeit
einer Mediation getragen hatte , gibt nunmehr zu , daß
weder auf russischer noch türkischer Seite eine Neigung,
Frieden zu schließen , zu bemerken sei. Russischerseits
beginnt man , vielleicht gerade im Hinblick aus den im
Frühjahr wieder aufzunehmenden Feldzug , unter den
panslavistischen Helden aufzuräumen . Fürst Tscherkaski,
der Bulgarien organisiren sollte , ist bereits abgesetzt;
nach einem Spezialtelegramm des „ Golos " soll auch
General Tschernajeff , der kürzlich bei der kaukasischen
Armee aufgetaucht war , aus dem Verbände derselben
entlassen sein , wie es heißt , weil sein Auftreten mit all¬
zuviel Lärm und Sympathiebezeugungen verbunden war.
Diese politischen Generale verstehen sich aus die Agi¬
tation , betonders auch dann , wenn es gilt , ihre eigene
Person in Szene zu setzen. Auch Jgnatieff ist nicht
mehr im Hauptquartier , sondern wegen „ Unwohlseins,"
wie jüngst gemeldet wurde , in ein Bad abgereist . Ob
derselbe wirklich mit Unwohlsein oder mit kaiserlicher
Ungnade belastet sich vom Kriegsschauplätze zurückzog,
darüber verlautet zwar nichts Bestimmtes , cs läßt sich
aber nach dem Gang der Ereignisse und nach dem
Verschwinden der oben genannten Generale wohl an¬
nehmen , daß die Ungnade des Kaisers auch Jgnatieff
getroffen haben mag . ( N . T .)

Wien,  27 . Sept . Die „ Pol . Corr ." meldet
aus Cettinje von heute : Die Kapitulation von Gorans-
ko erfolgte nach eintägigem Bombardement und heftigem
Kampf am 24 . Sept . Die Montenegriner erbeuteten
drei Geschütze und 500 Gewehre ; 300 Nizams wurden
gefangen . Auch Piva wurde von den Montenegrinern
besetzt , ferner eroberten dieselben das Fort Orkvida und
halten das ganze Gebiet bis Toca besetzt . — Nach
einer Meldung aus Ragusa wurden Bilek und die um¬
liegenden Dörfer von den Montenegrinern eingeäschert.
Die Kranken und Verwundeten , sowie Frauen und
Kinder wurden unversehrt nach Trebinje eskordirt , wo
der Belagerungszustand proklamirt ist . ( N . T .)

In Mars - la - Tour  soll morgen das Denkmal
enthüllt werden , welches dort ganz unweit der neuen
Grenze für die am 16 . und 18 . August gefallenen
französischen Soldaten errichtet worden ist . Man ist
übereingekommen , dabei keine Rede halten zu lassen.

Petersburg,  28 . Sept . Eine Depesche des
„Golos " aus Jgdyr vom 28 . meldet : Die ganze Nacht
am 27 . d . war das Wetter äußerst stürmisch und wüthete
am Morgen ein wahrer Orkan . Dessen ungeachtet

eröffnet «» die Türken um 8 Uhr Morgens einen Angriff
auf unseren rechten Flügel . Die Kanonade dauerte
bis spät Abends . Mit Ankunft zweier Bataillone vom
Krim ' fchen Regimrnte zur Verstärkung traten die Türken
den Rückzug an . Unsere Truppen kämpften höchst tapfer.
Die Verluste sind noch nicht bekannt . Wir besetzten
10 Positionen und lagerten die Truppen die Nacht in
denselben . ( Fr . I .)

Mo ns , 27 . Sept . Der Strike ist fast vollstän>
dig beendet und die Arbeit wieder ausgenommen.

London,  27 . Sept . In seiner gestrigen Not-
tinghamer Rede gab Gladstone bei Besprechung der
orientalischen Frage seiner oft ausgesprochenen Ueber-
zeugung wiederholten Ausdruck , daß der Krieg entstanden
sei durch den Wankelmuth und die Unschlüssigkeit der
britischen Negierung , welche im Bunde mit den anderen
Großmächten zum Schutze der Rechte der orientalischen
Christen hätten einschreiten sollen . Trotz der wohl¬
wollenden Mahnungen Europa ' s fahre die Türkei fort,
die Christen in traditioneller Weise zu behandeln . Die
Greuel -Frage berührend , verlangte Gladstone , daß der
britische Botschafter instruirt werden sollte , die Zahl
der in den Händen der Türken befindlichen russischen
Gefangenen festzustellen.

London,  27 . Sepl . Den „ Daily News wird
gemeldet : Die Unzufriedenheit und Entmuthigung in
der russischen Armee ist größer als man erwartete . Alle
betrachten einen Erfolg als unmöglich , so lange der
jetzige Gcneralstab unverändert bleibt . Die halbe Armee
wird invalid sein , sobald anhaltend schlechtes Wetter
beginnt . Das russische Centrum soll am Dienstag
Plewna angegriffen haben und mit Verlust von 7000
Mann und 4 Kanonen zurückgeschlageu worden sein.
— In Serbien gewinnt die Friedenspartei die Ober¬
hand . ( B . T .)

Alle Kriegs - und Finanzminister der Welt zer¬
brechen sich den Kopf , wie die Türkei  ohne Geld
500,000 Soldaten ernähren kann . Das Geheimniß
ist endlich heraus , aber Niemand kann das Kunststück
nachmachen . Der ganze Unterhalt der Soldaten , die
Fütterung der Pferde werden aus dem Korn zehnten
bestritten , welchen die Baucrn jährlich zu entrichten
haben . Trotz der Ausfälle in der Bulgare ! und einem
Theile von Rumelien sind die Getreidevorräthe so un
geheuer , daß von denselben das Heer noch ein Jahr
lang erhalten werde » könnte . Im Vilajet von Angora
hat man die Kornzehnten vom letzten Jahre noch nicht
verbraucht und dieses Jahr ist die Ernte so überreich,
daß man den Ertrag wird kaum bergen können . Das
Vilajet von Konstantinopel soll so viel Gelreidezehnten
liefern , daß davon 100,000 Mann ein Jahr lang er¬
halten werden können . So groß ist der Bodenreichthum
des Landes . Die Mühlenbesttzer gewinnen jetzt beträcht¬
liche Summen , da sie nicht nur das Brodmehl für die
Armee , sondern auch das für die Biscuitfabrikation
bestimmte , welches die Regierung selbst den Fabrikanten
liefert , in ungeheuerer Menge Herstellen müssen . Das
Getreideausfuhr -Geschäft , das für die Türkei sonst jähr¬
lich 2 Mill . Pfund Sterling betrug , ruht in diesem
Jahre gänzlich . In England macht sich dieses sehr
fühlbar , der Quarter Weizen ist dort von 35 auf 55
Schilling gestiegen , und man hat hier berechnet , daß
England durch den Kornaufschlag im Großen und Ganzen
so viele Millionen verliert , wie ihm eine kriegerische
Allianz mit der Türkei , die den Krieg vielleicht im
Keime erstickt hätte , wohl gekostet haben würde.

Konstantinopel,  27 . Sept . Amtliche Mel¬
dung . Osman Pascha berichtet : Bei den Kämpfen
der vorigen Woche , in welchen die Russen zurückge¬
worfen wurden , verloren dieselben 8000 Mann nebst
3 Geschützen . Am Dienstag griffen die Russen mit
bedeutenden Streitkräften , unter welchen sich auch die
Kaisergarde befand , die östlichen Positionen von Plewna
an , wurden jedoch abermals zurückgewiesen , und zwar
mit 1500 Mann Verlust . Der Kampf dauert noch
fort . 100,000 Russen greifen Plewna an.

flauen , Gewerbe - und WirthschastSbesitzer und di« Anstalten
aller Art mit gröberen Menagen ihre Kücken» und Kellerbe-
dürsniye einzukaufen haben , als da sind Obst , Kraut , Kar-
löffeln u. dgl . mehr . Einheit von Gewicht und Maaß ist
längst gesetzlich hergestellt . Aber wie verhält sich's mit der
Praxis ? In den verschiedenen Preiszetteln  der öffentli,
chen Blätter findet man ganz verschiedene Maaße und
Gewichte. So  z . B . bringt der Preiszettel von Tübingen
meistens , wie viel der Sack voll kostet, wie groß ist aber die
Verschiedenheit der Säcke und wie verhält sich dieses Quan¬
tum zu dem Simri und dem Zentner , deren Preis von
anderen Orten angegeben ist. Es ist dies zu falschen Be¬
rechnungen und zu Wirrwar aller Art Veranlassung gegeben,
wodurch es dem Gefchästsmanne rein unmöglich wird , für
seine Einkäufe richtig zu kalkuliren und zu spekuliren . Wäre
es detzhalb nicht höchste Zeit , daß der Privatmann und
überdieß die einschlägigen Behörden endlich darauf dringen,
daß die Produzenten ihre Ware nicht mehr anders absetzen
können, als nach dem Gewicht . Bei der allgemeinen Theu-
rung und bei dem vielfachen Streben der Uedervortheilung
der Konsumenten würden diese nur in ihrem eigensten In¬
teresse handeln , wenn das Gewicht die einzige Norm des
Einlaufens wäre . Wie verschieden ist z. B . der wahre Werth
von hundert Krautköpsen und wie vortheithaft stellt sich
diesem gegenüber der Einkauf nach dem Gewicht da ! Und
doch immer das Zählen ! Wie verschieden sind die Gänse,
Hühner , Hasen , und wie gering ist oft der Unterschied , der
dem Stücke nack bezahlt wird ? Also verehrtes Publikum,
das Du so osl klagst über Benachlheiligung , hilf dir selbst,
gehe dem alten Schlendrian zu Leibs , und warte nicht ab,
bis es endlich den Behörden gefällig ist, dir von Amtswegen
aufzuerlegen was dein eigener Borlheil ist (Schw . K.)

Mittlere Fruchtpreise per Centner
vom 10 . bis 18 . September.

Kernen.
»« 4

Roggen.
»« 4

Gerste.
»« 4

Hader.
--

Riedlingen 12 . 5. 10 50. 8. 77. 6 . 48.
Backnang — . — . 9 . 40. —. 7 . 12.
Jsny
Winnenden

13 . 31. 10 . 63. —. 9 . 17.
12 . 9. _ . — . —. —. 6 . 97.

Bopfingen 12 . 15. 9 . 80- 9. 65. 9 . 65.
Giengen 12 . 70. 9 . 85. 9. 65. 6 . 75.
Ebingen 12 . 64. — . — . —. 5. 83.
Geislingen 12 . 57. — . — . —. —. — . — .
Hall 13 . 25. 9 . 94. —. —. — . — .
Heidenheim 12 . 55. S. 50. 9. 30. 6 . 71.
Nagold — . - . 9 . 41. 8. 70. 6. 91.
Rottweil 12. 54. — . — . —. 7 . 13.
Ulm 12 . 40. 9 . 31. 9. —. 7 . 15.
Urach 12 . - . — . —. 9. 6 . 66.
Kirchheim 13 . 19. 9 . 12. 8. 95. 6 . 60.
Leutkirck 12 . 74. 10 . 18. 10. —. 7 . 74.
Tuttlingen 12 . 1. — . — . 8. 90. 7 . 24.
Waldsee >3. 15. 10 . 50. 9. 45. 7 . 3.
Biberach — . — . —.
Wangen — . — . — . — . — — . — .
Freudenstadt —.
Blaubeuren -

(St .-A.)
Tübingen.  29 . Sept . Der gestrige Obstmarkt

batte eine sehr starke Zufuhr , hauptsächUch an Birnen . Die
Verkäufer erzielten Anfangs sehr hohe Preise : für Mostbirnen
wurden theilweise bis zu 16 »« per Sack bezahlt ; später
konnte man dieselben zu 13 »« und darunter erhalten . Die
Preise für die übrigen Obstsorten bewegten sich zwischen 10
und 12 Kartoffeln  waren auch ziemlich viel zu
Markte und kostete der Sack 6 — 8 »« Der Wochenmarkt
mar sehr stark : Butter kostete »« 1 . 10 . bis »« 1 . 20 . , 2
Stück Eier 13 — 14 -4 , 1 Krautkops 20 —30 -et. Auf dem Bahn¬
hofe wird gegenwärtig schönes bayerisches Obst  zu 4 bis
5 »« per . Ctr . zum Verkaufe angeboren.

Aus der Pfalz,  26 . Sept . Wein . In Ellerstadt
wurde bereits Most zu 4 fl . per Logel » 40 Liter und in
Dürkheim neuer Wein zu 125 fl . per 1000 Liter verkauft.

Nürnberg,  27 . Sept . (Hopsen .) Notirungen lau¬
ten : Marktware , gut getrocknete 75 - 80 secunda 60 bis
70 »« , tertia 55 - 60 Badische prima 80 — 100 secunda
70 - 78 »« , Hallertauer prima 90 - 100 »« , secunda 78 bis
86 »« , Oberösterreichcr prima 85 - 90 »« , secunda 75 - 80 »« ,
gute Gebirgs - Hopsen 85 — 100 »« , Aischgrünver prima 80
bis 90 »« , secunda 70 —75 »« , Württemberger prima 90 bis
100 »« , secunda 45 — 80 »« , Steiermärker prima fehlen 80
bis 90 secunda 70 —75 »« , Posener prima 86 — 90 »« ,
secunda 70 — 80 »« Nachschrift  1 Uhr : Bei verstärkter
Zusuhr , die sich auf 2000 Ballen steigerte , ging das Geschäft
so ununterbrochen — um nicht zu sagen lebhaft — fort , daß
sämmtliche Zufuhren und andere Sendungen vom Auslande
gänzlich geräumt wurden . Umsatz 2300 B.

Frankfurt.  29 . Sept . Der heutige Heu - und Stroh-
Markt war gut befahren . Heu kostete je nach Qual . pr . Ctr.
»« 2 .80 — 3 .40 , Stroh pr . Ctr . »« 2 — 2 .30 . Butter  im
Detail 1 . Qual . -2 1 .40 , 2. Qual . »« 1 .30 . Eier  das Hun»
dert »« 5 .80 - 6 -60 . Kartoffeln  100 Kilogr . 460 —5.
Weißkraut  das Hundert »« 10.

Handel und Verkehr rc.
Stuttgart,  29 . Sept . Wilhelmsplatz : Obstmarkt.

Mostobst 300 Säcke ä 5 »« 80 bis 6 »« 50 -4 pr . 50 Kilo.
— Leonhardsplatz : Rartofselmarkt.  160 Säcke ü 3
pr . 50 Kilo.

sPreise der Lebensbedürfnisse in Stuttgart
auf dem Wochenmarkt vom 29 . Sept . 1877 .) 1 Kilo süße
Butter »« 2. 40 , 1 Kilo Rindschmalz ^ 2 . 60 , 1 Kilo Schwei¬
neschmalz »« 1. 40 , 1 Liter Milch 16 4 , 10 Eier 70 4 , 100
Kilo Kartoffeln »« 6 , yr Kilo Mastochsenfleisch 76 4 , >/, Kilo
Schweinefleisch 75 -4 , >/, Kilo Kalbfleisch 75 4 , 1 Kilo Ker-
nenbrod 32 4 , 1 Kilo Schwarzbrot » 30 -4 , 1 Paar Wecken
wiegen 80 Gramm , 50 Kilo Heu »« 3 . 20 , 50 Kilo neues
Stroh »« 2 . 80 , 1 R . -M . Buchenholz »« 16 , 1 R . -M . Bir¬
kenholz »« 13 . 50 , 1 R .-M . Tannenholz »« 10.

Eßlingen,  26 . Sept . Hess. Mostobst4 »« 60 -4  bis
4 »« 80 4 pr . Ztr:

Vom Lande . Die Zeit kommt heran , wo die Haus«

Die Bereitung des Obstmostes.
(Nach der Schrift von vr . Lucas: „Unterhaltungen über
Obstbau ", Stuttgart bei Eugen Ulmer , Preis 1 welche

wir unfern Lesern angelegentlich empfehlen .)
In der Obstmostbereitung gibt ' s auch wichtige

Verbesserungen und vor Allem schafft eine gute Obst¬
mühle und zwar die Frankfurter an . Dieselbe ist sehr
einfach construirt und zwei Mann treiben sie leicht,
während ein Dritter oben immer frisches Obst einschüttet.
Zwei gegen einander laufende Steine zerquetschen das
Obst , nachdem dasselbe durch eine Anzahl eiserner , vier¬
eckiger Stifte zerrissen worden ist . Eine solche Obst¬
mahlmühle kostet etwa 180 -/l>; sie ist auch leicht trans¬
portabel und kann daher überall , wo sich eine Press«
befindet , ausgestellt werden . Wenn drei Personen an
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der Obstmühle sind , die sich gegenseitig ablösen können,
so kann in einem Tag leicht 100 — 120 Ctr . Obst darauf
gemahlen werden . Aber es geht hier wie bei der Dörre;
die Obstmühle allein machls nicht aus ; schlechtes Obst

gibt auch einen schlechten Most , gutes , der Reise nahes
Obst dagegen , wenn in den Saft der Früchte Säure
und Zucker in der rechten Weise gemischt sind , einen
guten , oft sogar sehr delikaten Obstmost . Hier will
ich Euch aus Einiges ausmecksam machen , was oft über¬
sehen wird , nemlich die besondere Auswahl von Obst¬
sorten zur Mostbereitung . Was die Obstsorten betrifft,
welche sich zur Obstmostbereitung besonders eignen , so
steht fest, daß alle süßsäuerlichen Aepfel , also fast alle
Streiflinge , fast alle Reinetten , besonders Borsdorfer
und Läde' räpfel oder Graue Reinetten , die meisten Platt-
und Spitzäpfel , viele Schlotteräpsel , Gulderlinge und
auch Rosenäpfel einen guten und wohlschmeckenden Obst¬
wein geben ; besonders geben alle edleren süßweinigen
Apselsorten einen sehr delicaten und dem Traubenwein
ähnlichen Obstwein . Vorzüglich möchte ich Euch aber
auf den spätblühenden Taffetapfel aufmerksam machen,
welcher überall gedeiht , jährlich gedeiht , erst Anfang
Juni blüht und einen ganz vortrefflichen Obstwein gibt.

Die Zahl der Sorten , welche zur Obstweinbereitung
dienen , ist sehr groß , und es sind bei unserer  Obst¬
weinbereitung eigentlich bisher nur die süßen und süß¬
lichen Früchte als nicht gut geeignet ausgeschlossen
worden . Allein auch diese liefern im Gemisch mit den
an Säure reichen Holzäpfeln immerhin noch ein gutes
Getränk , so daß man sagen kann , daß man ohne Aus¬
nahme alle  Apfelsorten zur Mostbereitung benutzen
kann , wobei aber zu beachten ist , daß die kleineren und
mittelgroßen Früchten besser zu Most , die großen besser
zum Dörren zu verwenden sind ; die kleineren Früchte
sind auch schon deßhalb werthvoller zu Obstwein , als
die größeren , weil ihr Fruchtfleisch bis in die Mitte
hinein würziger und besser schmeckt, während bei den
großen Früchten die Fleischparthie um das Kernhaus
herum weit weniger schmackhaft ist , als die in der Nähe
der Schale.

Die eigentlichen bessern Mostbirnen sind sämtlich
Früchte , deren Reise von Ausgang September bis Ende
Oktober fällt , meist von rundlicher oder kegelförmiger
Gestalt , klein oder kaum mittelgroß , und vom Baum
weg absolut ungenießbar , da sie einen sehr ad-
stringirenden Saft und meistens ein rübenartiges Fleisch
haben.

Von Mostbirnen , welche durch ihren Gehalt an
Zucker und an der nothwendigen Säure zu den aner¬
kannt besten gehören , und welche 11 bis 13 Pro¬
zent Zucker und 4 bis 4 ' /, pro Mille Säure ent¬
halten , zählen wir vorzüglich folgende 11 Sorten
hier auf:

Die Weilersche Mostbirn , die Champagner Brat-
birn , den Wildling von Einsiedel , die Pommeranzen-
bir » vom Zabergau , die Wolfsbirn , die Rommelterbirn,
die Bergbirn , die Betzelsbirn , die Karchenbirn , die
Psaffenbirn , die Gelbe Langbirn oder Wadelbirn , die

Normannische Cyderbirn . Letztere hat einen schönen,
pappelartigen Wuchs und trägt sehr reichlich ; freilich ist
die Birne nur klein , aber die Menge der Früchte ersetzt
den Mangel an Größe.

Der Grad der Reife des Obstes ist für die Most¬
bereitung von sehr großer Bedeutung und es erheischt
dieser Punkt manche Erfahrungen . Dieselbe Obstsorte
kann in demselben Jahre v or der Reife , dann während
derselben und endlich bei Eintritt der Ueberreise
gemostet , ganz verschiedene Qualitäten von Obstwein
geben . Im Allgemeinen muß als Regel gelten , daß
die Verwendung des Obstes zu Obstwein bei allen Sor¬
ten von kürzerer Haltbarkeit kurz vor dem Eintritt der
vollkommenen Fleischreife der zweckmäßigste Zeitpunkt
sei , daß aber die dauerhafteren und später reifenden
Sorten ( spätes Herbst - und Winterobst ) immer erst
einige Wochen lagern nnd dadurch in ihrer Reife ge¬
fördert werden sollen , ehe dieses Obst gemostet wird.

Nie soll man aber so lange mit dem Mosten
warten , bis das Obst vollkommen fleischreis geworden,
indem man bei dem Umstand , daß während des Most¬
geschäfts die Reife , ( d . h . die Zuckerbtloung ) durch den
Zutritt der Lust bedeutend gefördert wird , leicht in die
Gefahr kommt , daß der Most schwer und schleimig wird,
oder auch gar leicht einen Stich erhält , welche Moste
als der Gesundheit nachtheiiig bezeichnet werden müssen.
Mancher Most wird durch mäßigen Wasserzusatz bei
dem Mahlen nicht nur nicht verschlechtert , sondern sogar
verbessert . Dieb besonders in warmen und trockenen
Herbsten . Das Quantum Wasser darf aber , wenn
der Most nicht an Qualität verlieren soll , höchstens
zu 50 Pfd . Obst 6 — 8 Pfd . Wasser betragen ( zu
20 Kilo Obst 2 Kilo Wasser ) . Birnen können im
Allgemeinen etwas mehr Wasserzusatz ertragen als
Aepsel.

Wenn ich sagte , daß durch einen mäßigen Was¬
serzusatz die Qualität des Mostes verbessert werden
könne , so erklärt sich dies daraus , daß bei manchen
Sorten , z. B . bei der Goldparmäne , eine solche Ver¬
dünnung des Saftes durch Wasser zur Niederschlagung
der in zu reichem Grade vorhandenen schleimigen Be-
standtheile , und zu einer vollkommenen Gährung wesentlich
beiträgt , sowie auch der Wasserzustand dazu nützt , den
Zellinhalt löslicher zu machen , und dadurch bei dem Pres¬
sen nicht nur mehr , sondern auch einen zuckerreicheren
Saft zu erhalten.

Sehr wichtig ist der Gebrauch der Gährbütte beim
Mosten . Dieselbe hat einen aus Latten bestehenden
Senkboden , der die Treber unter der Flüssigkeit hält
und einen Zapfen zum Ablassen des Mostes . Zu
einer Gährbütte kann jede Art von Standen oder ein
auf den untern Boden gestellles Faß , an dem der vor¬
dere Boden ausgehoben und als Deckel verwendet wird,
benützt werden.

Eine solche Gährbütte wird wie gewöhnlich bis
auf 4 — 6 " vom Rande mit dem gemahlenen Troß ge
füllt und der Senkbodeu aufgelegt und befestigt ; dann
wird der Deckel möglichst luftdicht auf den Rand gelegt

und auf denselben ein Gährrohr oder ein Gährspund
eingesetzt.

Sobald die stürmische Gährung beginnt , steigt der
Most über den Troß und durch den Senkboden und bildet
eine Decke über dem letzteren.

Dieses Verfahren hat vor der bei Frankfurt üblichen
Methode des Aufnehmenlassens des Mostes bei vollem
Luftzutritt den Vorzug , daß

1 ) dem Troß seine Naturfarbe erhalten bleibt,
was für die Farbe des Mostes von großer Wirkung ist,

2 ) daß das Aroma vollständiger aus der Haut
gezogen wird , als aus dem sonst über der Flüssigkeit
stehenden Troß , welcher , wenn er sich längere Zeit
gehoben hat , wenig mehr in Verbindung mit der Flüssig¬
keit ist,

3 ) ist der Druck ( ausgepreßte Most ) , der zu dem
Vorlaß wegen der Haltbarkeit des Mostes gebracht
werden muß , bis auf den letzten Tropfen brauchbar,
weil der unter dem Senkboden gehaltene Troß weder
Säure noch Schimel oder einen üblen Geruch an¬
nimmt , und

4 ) wird der Most eher noch stärker entschleimt,
als an dem gehobenen Troß bei offener Gährung , in¬
dem sich die schleimigen Bestandtheile bei geschlossener
Gährung am Rande des untern Bodens ansammeln
und bald eine festere Masse ( Hefe ) bilden , die sich beim
Ablassen oder dem Auspressen nicht mehr auflöst und
wenn sie auch mit dem Most aus der Bütte oder der
Presse flockig mit heraus läuft , sich alsbald wieder
niedersetzt.

Einen weiteren Vortheil gewährt eine solche
Gährbütte , daß die ganze Masse ( Troß und Most)
längere Zeit darin aufbewahrt werden kann , ohne
daß das Getränk Schaden nimmt , was für den Fall,
daß es an Fässern fehlt , oder daß man nicht bald ge¬
nug aus die Presse kann , willkommen sein wird.

Zuletzt wird man die Treber noch zu einem Ernte¬
trunk auspressen , aber der vorher gewonnene Most
ist weit besser , als den man gewöhnlich trinkt und auch
viel haltbarer.

Noch etwas gehört aber zu einem guten Most:
Reine und gute Fässer , ein guter Keller , in welchem
kein Kraut oder andere stark riechende Sachen aufbe¬
wahrt werden und vorzüglich auch noch das , daß man
den Most vor dem Gebrauch aus den großen Lager¬
fässern auf kleine Fässer abläß «, von denen der tägliche
Trank genommen wird . Wenn so ein zwei - oder drei-
eimeriges Faß oft monatelang lauft , bis sein Inhalt
consumirt ist , so wird der Most immer saurer und
schlechter und ist zuletzt ein leichter Essig , aber kein
Most mehr.

Frankfurter Gold -CourS vom 29 . September 1877»
20-Frankenstücke. 16 20 - 24 ^

ditto in 16 » 20—24 „
Englische Souvereigns . 20 „ 33—38 „
Russische Imperiales . 16 „ 73—78 „
Holländische fl. 10-Stücke . 16 „ 65 G.
Ducaten . S „ 62—67 „
Dollars in Gold . 4 „ 16—19 ,

Wenden.

Liegenschafts-Verkauf.
In der Gantsache des
Christian Seid,  Händlers dahier,

kommt die zur Masse gehörige — hienach
beschriebene Liegenschaft zu Folge ober-
amtsgcrichtlichen Auftrags am

Samstag den 20 . Okt . d . I .,
Vormittags 11 Uhr,

auf dem hiesigen Rathhaus im erstma¬
ligen Aufstreich zum Verkauf , wozu
Liebhaber eingeladen werden.

Auswärtige — der Verkaufs Com¬
mission nicht persönlich bekannte Kaufs¬
lustige und deren Bürgen haben gemein-
deräthliche Vermögens -Zeugnisse neuesten
Datums mitzubringen.

Die Liegenschaft begreift in sich:
Gebäude:

Nro . 26.
83 w . Ein 2stockiges

Wohnhaus oben im
Dorf,

B .-B .-Anschlag 440
gerichtl . Anschlag 400

Nro . 26 » .
50 m . Eine 2barnigte Scheuer oben

im Dorf,
B . -V .-Anschlag 260 -ill.

gerichtl . Anschlag 260 -L

Amtliche «nd Privat -Bekannrniachungeu.
Aecker:

Parz . 440.
' Ar 12 m im Lauch,

gerichtl . Anschlag 52 -L
Parz . 439/ . .

l Ar 11 m daselbst,
gerichtl . Anschlag 15

Parz . 44 l , 445/,.
.8 Ar 24 m daselbst,

gerichtl . Anschlag 100
Parz . 229.

16 Ar 97 m auf der Höhe,
gerichtl . Anschlag 20 -/b

Parz . 43/,.
i2 Ar 80 m Acker
1 „ 40 , Oede

l4 Ar 20 m in Hausäckern,
gerichtl . Anschlag 40 <̂ >

Parz . 216.
11 Ar 09 m Acker
1 „ 64 „ Oede

i2 Ar 73 m in Seitenäckern,
gerichtl . Anschlag 50

Parz . 43/,.
15 Ar 46 m Acker
1 „ 15 „ O ede

16 Ar 61 m in Hausäckern,
gerichtl . Anschlag 25

Parz . 189/ «.
!3 Ar 64 m in Seitenäckern,

aeriLtl . AnILlaa 3 -K

Parz . 295.
25 Ar 00 m Acker

1 „ 64,,  Oede
26 Ar 64 m in Fichtenäckern,

gerichtl . Anschlag 40
Parz . 186/,.

9 Ar 50 m Acker
20 „ Oede

9 Ar 70 m in Seitenäckern,
gerichtl . Anschlag 15

Parz . 482.
8 Ar 68 m im Grund,

gerichtl . Anschlag 25
Parz . 484.

6 Ar 30 m daselbst,
gerichtl . Anschlag 50 «X»

Parz . 486.
9 Ar 05 m daselbst,

gerichtl . Anschlag 60 «/l,
Parz . 488.

33 Ar 17 m daselbst,
gerichtl . Anschlag 250 -/i

Parz . 731/,.
10 Ar 28 w Baumacker in den obern

Wiesen,
gerichtl . Anschlag 65

Parz . 761/ «, » .
16 Ar 50 m Acker

_ 49 „ G ebüsch
16 Ar 99 m in den Hecken,

eiericktl. Anlcklaa 65

Parz . 700/,.
8 Ar 73 m im Hummelberg,

gerichtl . Anschlag 40
Parz . 487.

9 Ar 31 m im Grund,
gerichtl . Anschlag 100
Wiesen:

Parz . 105.
78 m ( Tuchbleiche ) im untern Feld,

gerichtl . Anschlag 20
Waldung:

Parz . 765.
20 Ar 49 m in den Hecken,

gerichtl . Anschlag 110
Den 28 . September 1877.

K . Amts -Notariat Altenstaig.
_ D en gl er._

B e r n e ck.

m MarkMv
können bis Martini d . Js.
ausgeliehen werden von der

Den 29 . September 1877.
Stiftungspflege.

Nagold.

Am NchSM-Crtms
von ca . 3 Morgen Wiesen hat zu ver¬
pachten

Klein  z . Hirsch . .



Nagold.

Liegenschafts-
Verkauf.

Aus der Gantmass ; des
Jakob Walz,  Schuhmachers hier,

wird die vorhandene Liegenschaft am
Dienstag den 16 . Okt . d. I,

Vormittags 11 Uhr,
auf dem hiesigen Rathhause im ersten
-öffentlichen Aufstreich zum Verkauf ge¬
bracht , und besteht dieselbe in:

Gebäude:
Nr . 24 '/, . " /, «» an

8,7 Rth . einem 2stockigen
Wohnhaus u . Hof¬
raum an der neuen
Straße neben Gott - _ _
lieb Rähle , Schlosser , und Bartho¬
lomäus Kirn,

B .-V .-Anschlag 1460 -tl.
gemeinderälhl . Anschlag 1550

Nr . 24 ' /, -. .
5,0 Rth . Ein 2stockiges Oekonomie-

Gebäude mit Stallung und Hof-
raum an der neuen Sttaße hinter
dem Haus,

B .-V .-Anschlag 1040 ^
gemeinderäthl . Anschlag 1030

Garten:
4 ' /, Rth . Kraukgarten beim Krautbühl

neben Friedrich Weitbrecht und
Friedrich Sautter,

gcmeinderäthl . Anschlag 35 -tk'
ASer,  Zelg Oetterich:

«/« Mg . 18,4 R,h ., Parz .-Nro . 4182/ . ,
vornen im untern Schloßberg neben;
Bernhard Beutler und Schreiner
Wilhelm Holzäpfel,

Anschlag 435 -L
Den 24 . September 1877.

K . Gerichts -Notariat.
Ass. Dambach." . . —' - -

Forstamt Altcnstaig.
Revier Hofft ett.

Brennholz Verkaufe
am Montag den

8 . Oktober d. I . ,
Vormittags lOUHr,
!n der Sonne in^
Aichelberg aus den Stavtswaldungen
Burkhardt , Enzrücken , Burkhardtebene,
Schachenkops , Wolfsrücken und Wild¬
baderwand:

1 Rm . Buchen -Prügel , 499 Reisprü-
gel , 118 Rm . Nadelholz -Scheiter , 323
Prügel , 134 Anbruch und Abfall , 465
Reisprügel und 2200 geschätzte Wellen
Buchen - und Nadelholz - Reisach auf
Hausen;

am Dienstag den 9 . Okt . d. I,
Vormittags 10 Uhr,

ebendaselbst aus den Staatswaldungen
Fautsberg und Wolfsbrück:

3 Rm . Buchen Prügel , 338 Reis - '
prügel , 45 Rm . Nadelholz - Scheiter,
880 Prügel , 13 Anbruch , 661 Ncis-
prügel und 1200 geschätzte Wellen Buchcn-
und Nadelholzreisach auf Haufen.

Alienstaig , den 28 . Sept . 1877.
K . Forstamt.
Hcrdegeir.

Gündringe  n.

400 Mark
sind gegen gesetzliche Sicher-
heit auszuleihen von der

Heiligenpflege.
Gültlingen,

Oderamls Nagold.

Berakkotdirung von Grab-
und Maurer-Arbeit.

An dem Wildberg — Gültlinger Weg
in der Nähe der Sägmühle des jung
Ebnis soll eine Anhaltsmauer errichtet
werden , und ist die hiezu erforderliche
Grab - und Maurer Arbeit zu 473
60 ^ veranschlagt . — Dir Submissions-
Verhandlung findet am

Freitag den 5 . Okt . d. I,
Nachmittags 2 Uhr,

auf dem Rathhaus statt , wozu tüchtig«
Akkordsliebhaber eingeladen werden.

Ueberschlag und Bedingungen find bis
4 Okt . bei Unterzeichnetem und am 5.
Okt . auf dem Rathhaus in Gültlingen
zur Einsicht aufgelegt

Nagold , den 29 . Sept . 1877.
A . A . :

H . Schuster,
_ _ Oberamlsbaumeister.

Nagold.

L

Unterthalhei  m.

Akkord.
Nächsten Hfteitag den 5 . Oktober,

Vormittags 10 Uhr,
wird auf hiesigem Rathhaus des WeißtieN
hiesiger Pfarrkirche ( sogenannten Schiff)
und Ausmalen im Chor verabstreicht.

Hiezu weiden tüchtige Jpsermeister und
Maler cingeladen.

Den 30 September 1877.
Im Auftrag des StistnngSraths

Unter - und Oberthalheim:
Schultheiß Müller.

Pleuar-Berfawinlurrg
Heute Dienstag den 2 . Okt .,

Abends 8 Uhr.
V « KE8 - vr «>i » i » Sx:

Wahl des Vorstandes u Ausschusses,
Aufnahme neuer Mitglieder.

Der Ausschuß.
Nagold.

Wohnhaus -Verkauf.
Aus Auftrag hat Unterzeich¬

neter ein vor wenigen Jahren
_ , neu erbautes Wohnhaus mit
Wurz - und Gratzgärtchtn zu verkaufen.
— Die Gelasse sind folgende:

Parterre befindet sich ein Laden , Vor
platz , Stallung , im 1 . Siock 4 Zimmer,
wovon 3 heizbar , im 2 Stock 1 heizbares
Zimmer , nebst Kammer u. s. w.

Zu näherer Auskunft ist gerne bereit
AIbert Gayler.

Wollene
Nagold.

Strickgarne
in reichem Sortiment empfiehlt billigst

Gottlob Schmid.

St a g o l d.

atz,
gutes , vdn ungür . und hicrländischer
Gerste , empfiehlt

«vttkrlva HVral»
Auch nehme 'ich Gerste znmMälzeu

an per Ctr . 1 30
Der Obige.

'Nagold.

Karlsruher Hewerbe-
AussteLkungs-Loose

b 2 -9K
Ziehung 15 . Oktober d. I.

Mmr MüilßerOch
Haupttreffer 35,000

.. 20,000
bei 10 Stück 1 Freiloos.

Heinrich  Albert,
Chirurg und Friseur.

Nagold.

Krumm der Stuttgurter
Mauen-Mufik.

Nächsten Sonntag den 7 . Okt .,
Nachmittags 4 Uhr,

Reunion
im Gasthof zum Hirsch , wozu Jedermann
sreundlichst eingeladen wird.

Entree 50
A l t e n st a i g.

Eine Stallmagd
findet bis Martini eine Stelle bei

Sch ex z. Löwen.
Nagold.

Ein solides

Mädchen,
das im Kochen erfahren ist,
findet bis Marlini auf einems
Landgut bei hohem Lohn und
guter Behandlung eine Stelle.

Näheres durch die
Expedition d Bl.

Nagold.
Eine solide und fleißige

Hausmagi»,
die auch das Melken zu be¬
sorgen hätte , findet aus Martini
eine Stelle.

Näheres bei der
Redaktion d Bl.

Nagold.
Nach Herrenberg wird in ein gutes

Haus eine tüchtige

bei hohem Lohn gesucht.
Näheres bei der

Redaktion

Gültlingen.
Ungefähr 2 300 eichene

Faßdauben
hat zu verkaufe»

Jak . Fr Gn ckcn hei mer
Nagold.

empfiehlt in bester Qualität , bei größerer
Abnahme zu Aüsunhmspreisen,

Gottlob Schmid.
In der G . W Zaiser ' scher,  Buch¬

handlung ist zu habe » :

Deutschrs Mrbiich
sÜr die II . Elaste der Elemenlaranstalten,

Mittelschulen und Töchterinstitute.
Von G . Bauer,  Präzeptorin Stuttgart

Preis 160.

Württemiierg.
l6 lilhographirte Karten alloi Okeräiittsr
zum Gebrauche für Geschäfts und Ver-
giiügtingsreifeiide , bei militärischen Uebun-
geu und im Schulunterricht Preis l

N a g o l -d

sind jeden Tag zu haben bei
Klein  z . Hirsch

Nagol  d.

Schulbücher
in guten Einbänden zu haben bei

G W . Zaiser.

Nagold.

Hopfttlsäckr, HoPfentuch,
FruchtsSckc, Stroh jackzeug,
Packleinwand, Schmirgel-lcinliinttü
billigst bei

Gottlob Knödel.

Fr» ch r Preis « .
Nagold, en 2 «September 1877

Äl «k
Alter Dinkel 10 70 10 31 10 -
Neuer Dinkel 9 - 8 60 8 —
Haber . . 9 - 7 4 6 50
Gerste . . 9 9V 9 33 9 20
Bohnen . . - — 9 6 -.
Weizen . . 12 50 12 - 11 85
Roggen . 9 54 S 45 9 37

Attenttaig , den 26. September 1877.
Alter Dinkel 10 50 10 13 10 20
Neuer Dinkel 9 — 8 47 7 90
Haber . . 8 60 7 35 7 -
Bohnen . . — - 10 50 — —
Malzen . . - — 12 - - —
Roggen . . 11 — 10 72 10 50

Calw, en 26. September 1877.
Kernen gern. 12 80 12 54 12 30
Dinkel alter 10 20 9 58 9 -

„ neuer 8 80 8 47 8 20
Haber alter 6 60 6 55 6 50

„ neuer 6 - 5 98 5 50

Nagold.
2 noch ganz gute

Bvalfässer,
928 und 984 Liter haltend , werden billig
verkauft ; von wem ? sagt

_ die Redaktion.
Nagold.

Ein gut erhaltenes , noch
ziemlich neues , 6oktaviges

Tafel - Klavier
ist zu verkaufen oder zu vermiethe ». !
Näheres durch die

Redaktion.
Nagold.

Mein reichhaltiges Lager in

interschuhen
für Herren , Damen und Kinder ist neu
sortier und bitte ich um geneigten Zuspruch.

Gottlob Schmid.
In der G . W . Zaiser ' scheu  Buch¬

handlung soeben eingetroffen:

Daheimkalender
für das deutsche Reich
auf das Jahr 1878.

Preis ^ 1.50.

Empfehlende Erinner ung^
Zur Verschönerung L Geröesserung

der Haui : vr. Borchardt' s aromatisch-
mediciniscke Kräutrr -Srife in Original-
Päckchen L 60 — Italienische Ho¬
nig - Seif « des Apotheker Antonio
Sprrati in Lodi , in Original -Päckchen
zu 25 und 50

Zur Keinigung und Konservirung
der Jahne und des Zahnfleisches-.
vr . Suin de Boutemard 's aromatische
Zahn -Pasta , in Päckchen a 1 ^ 20
und 60

Jur Stärkung und Belebung des
Haarwuchses : vr. Härtung'« China-
rinden -Otl k Flasche 1 — vr.
Härtung '« Krauter -Pomade L Tiegel
1 Prof . vr . Lind ««' Vegetabi¬
lische Staugen -Pomade a Oritzinal-
sta nge  75 F

jgMf " Unter Garantie der Aechtheit
vorräthig bei

G . W . Zaiser  in Nagold.
Eme gute,

schön schwarze Tinte
pr . Liier 60 ^ bei

G . W . Zaiser.

Verantwortlicher Redaüenc : «re , nwanöel  in Nagmo. — LcUü und Verlag der G W. Zailer ' swen  Bachhandlung in Nagold.
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